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TRIER (red) Zu den Erinnerungsor-
ten der Geschichte gehören Archi-
ve. Am Friedrich-Wilhelm-Gymna-
sium (FWG) hat sich der Verein der 
Ehemaligen die Bewahrung des his-
torischen Gedächtnisses der Schule 
zur Aufgabe genommen.
Schulleiterin Bärbel Brucherseifer 
weiß nicht nur die Tradition „ihrer“ 
Schule – die bis ins Jahr 1561 zu-
rückreicht – zu schätzen, sondern 
auch die Arbeit, die der rund 2000 
Mitglieder zählende Verein der ehe-
maligen Schüler und Lehrer in die 
Aufarbeitung des Schularchivs in 
den vergangenen Jahren gesteckt 
hat: „Wir sind stolz, dass wir aussa-
gekräftige Verwaltungsunterlagen 
und Abiturarbeiten von Schülern in 
unserem Archiv haben, die zu be-
rühmten Personen des öffentlichen 
Lebens geworden sind. Stellvertre-
tend nenne ich Karl Marx, Oswald 
von Nell-Breuning und Joseph Kar-
dinal Höffner. Dass hier spannende 
Recherchen möglich sind, erfahren 
unsere Schüler, wenn sie im Rah-
men des Geschichtsunterrichts in 
der Stadtbibliothek forschen. Unser 
Archiv kann als ‚Schulgedächtnis‘ 
beschrieben werden. Hier spiegeln 
Dokumente aus verschiedenen Epo-
chen die Geschicke und Geschichte 
unserer Schule wider.“

Generationsübergreifendes Projekt
Mit der Fertigstellung des Findbuchs 
zum Inventar des neuen Archivs, das 
die zuvor in der Schule ungeordnet 
gelagerten Aktenbestände aus der 
Zeit von 1800 bis 1970 verzeichnet, 
konnte ein seit 2012 verfolgtes Vor-
haben des Vereins der Ehemaligen 
in Abstimmung mit der Schule und 
in Kooperation mit dem Koblen-
zer Landeshauptarchiv sowie dem 
Stadtarchiv Trier erfolgreich abge-
schlossen werden. Corinna Drä-
ger, seit Mai 2018 Vorsitzende des 
Vereins, freut sich über die Fertig-
stellung des gelungenen Projekts: 
„Weil es zu wesentlichen Teilen aus 
den Mitgliedsbeiträgen der Vereins-
mitglieder aller Abiturjahrgänge fi-
nanziert wurde, ist es im besten Sinn 
ein generationsübergreifendes Ge-
meinschaftsprojekt, das die Ver-
bundenheit der Ehemaligen mit 
der Tradition, den Idealen und der 
Geschichte ihrer Schule ausdrückt.“

Landesweit einzigartige Bedeutung
Durch die gute Interaktion der betei-
ligten Akteure erreichte das Archiv-
projekt einen Grad an archivfachli-
cher Professionalität, der ansonsten 
nicht denkbar gewesen wäre. Das 
hauptsächliche Verdienst liegt bei 
Wolfgang Hans Stein, dem frühe-
ren Landesarchivar aus Koblenz, der 
bis zur Fertigstellung des Findbuchs 
sein enormes Wissen und Können 
in das Vorhaben investierte. Rudolf 
Müller, langjähriges Beiratsmitglied 
und Leiter des Archivprojekts, wer-
tet es „als ausgesprochenen Glücks-
fall, dass es im Jahr 2013 unter dem 
damaligen Vorsitzenden Rainer Ri-
charts gelang, Stein als Bearbeiter 
zu gewinnen“. Mit Blick auf die nun 
erfolgte Ergänzung des bereits seit 
Ende der 1950er Jahre im Landes-
hauptarchiv befindlichen älteren 
Archivbestands (1561 bis 1800) weist 
Müller auf die landesweit einzigarti-
ge Bedeutung des FWG-Archivs hin.

Quelle zur Pädagogikgeschichte
Das Archiv umfasst circa 30 Regal-
meter. Neben Sachakten der Schul-
verwaltung, Protokollen, Amtsbü-
chern und Personalakten stellen 
insbesondere die Abiturarbeiten, 
welche nahezu vollständig von der 
Schule aufbewahrt wurden, eine 
Besonderheit dar, denn regulär 
werden diese nach Ende der Auf-
bewahrungsfrist von zehn Jahren 
vernichtet.

Die Serie beginnt 1821 und ist 
ziemlich geschlossen überliefert. Sie 
bietet deshalb nicht nur Einblicke 
in die Prüfungsleistungen bedeu-
tender FWG-Absolventen, sondern 
ist vor allem in ihrer Gesamtheit 
von Wert. Die Wandlungen von 
Prüfungsanforderungen sind hier 
konkret nachvollziehbar und bil-
den daher eine wichtige Quelle zur 
Pädagogikgeschichte. Ausgesondert 
wurden die Jahrgänge bis 1951. Die 
aktuelle Serie ab 1952 verbleibt vor-
läufig in der Schule, da hier Rück-
griffe noch häufiger sind.

Inhalt des Findbuchs
Das jetzt erhältliche Findbuch ist 
als Band 127 in der Schriftenreihe 
der Landesarchivverwaltung Rhein-
land-Pfalz erschienen. In seinem 
einführenden Beitrag widmet sich 
Historiker Müller der über 450-jäh-
rigen Schulgeschichte einschließ-
lich einer ausführlichen Kom-
mentierung eines Lageplans des 
alten FWG-Gebäudekomplexes, 
des heutigen Bischöflichen Pries-
terseminars. Darauffolgend erläu-
tert Archivar Stein den schulischen 
Hintergrund für die Entstehung der 
Archivalien und deren Verbleib im 
schulischen Zusammenhang.
Eine gesonderte Erwähnung ver-
dient der Aufsatz von Stein mit dem 
Titel „Der beklaute Marx“. Es geht 
dabei um die für seine weitere Ent-
wicklung aufschlussreichen Abitur-

arbeiten von Karl Marx aus dem Jahr 
1835 und die begleitenden Prü-
fungsunterlagen, die im FWG-Ar-
chiv verwahrt wurden, jedoch in 
den 1920er Jahren zu dokumenta-
rischen und publizistischen Zwe-
cken entnommen und nicht mehr 
zurückgeführt wurden. Diese Doku-
mente wurden zwar im Zusammen-
hang der Edition von Marx’ Schrif-
ten mehrfach veröffentlicht, sind 
seit der NS-Zeit jedoch als Origina-
le verschollen. Über ihren Verbleib 
hat Stein eine spannende histori-
sche Spurensuche unternommen, 
die stellenweise den Charakter ei-
ner Kriminalgeschichte annimmt. 
Anhand seiner Forschungsergeb-
nisse lässt sich am Beispiel des 
Abi turienten Karl Marx der mögli-
che Ertrag des FWG-Archivs auch 
für anderweitige biografische For-
schungen ermessen.

Tragisches Schulgeschichtsmoment 
Das Titelbild des Findbuchs zeigt die 
Abiturienten des ersten Kriegsjahres 
1914 gemeinsam mit Schuldirektor 
Matthias Paulus. Wegen des Kriegs-
ausbruchs Anfang August 1914 führ-
te man auch am FWG in den vorzeitig 
begonnenen Herbstferien Notreife-
prüfungen durch. Zum ersten Prü-
fungstermin am 6./7. August 1914 er-
schienen bereits 18 Oberschüler in 
Heeresuniform, weil sie sich schon 
als Kriegsfreiwillige in der militäri-
schen Ausbildung beim preußischen 
Heer befanden. Bis zum Jahresende 
1914 waren bereits drei Lehrer und 
acht Schüler an den Fronten des Ers-
ten Weltkriegs gefallen, zahlreiche 
weitere verwundet und einige als ver-
misst gemeldet. Mit diesem Titelfo-

to wird auf ein besonders tragisches 
Moment in der Schulgeschichte des 
FWG aufmerksam gemacht.

Bedeutsamer Erinnerungsort
Das Archivprojekt des Vereins der 
Ehemaligen hatte im weiteren Sin-
ne die Schaffung eines historischen 
Erinnerungsortes zum Ziel. Mit 
dem Verkauf des alten Schulgebäu-
des in der Trierer Innenstadt in den 
1950er Jahren verabschiedete sich 
die Schule von den altehrwürdigen 
Räumlichkeiten in der Jesuitenstra-
ße. Mit dem Verlust der Güterverwal-
tung 2003 verschwand auch der letz-
te Rest an FWG-Bindung zum alten 
Schulstandort.
Umso mehr Bedeutung erlangt das 
neue FWG-Archiv für die Identi-
tät und das Selbstverständnis der 
Schule, bieten seine Bestände doch 
eine verschriftlichte Brücke zu den 
alten Zeiten und damit eine zumin-
dest ideelle Rückkehr und Rück-
besinnung auf die große Schultra-
dition. Insoweit ist nun durch das 

Projekt FWG-Archiv ein neuer Er-
innerungsort für die Schulgemein-
schaft und die Ehemaligen entstan-
den, der Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft miteinander verbindet.
Man wird sehen und darf gespannt 
sein, welche neuen Impulse für die 
Trierer Schul- und Bildungsgeschich-
te aus dem FWG-Bestand im Trierer 
Stadtarchiv erwachsen werden. Zu-
künftigen Historikern eröffnet sich 
hier ein weites Feld, das es zu be-
ackern gilt.

Potenzial für vielfältige Forschungen
Der Leiter des Stadtarchivs, Bern-
hard Simon, und auch der Direktor 
der Stadtbibliothek, Michael Em-
bach, zeigen sich hocherfreut über 

die Bestandserweiterung und opti-
mistisch, was die künftige Nutzung 
betrifft: „Das Stadtarchiv verspricht 
sich eine verstärkte Nutzung, denn 
das Material bietet die Grundlage für 
vielfältige Forschungen weit über die 
eigentliche Schulgeschichte hinaus. 
Dieser neue Bestand ist eine hervor-
ragende Ergänzung bereits im Stadt-
archiv vorhandener Bestände und 
Sammlungen“, erklären Simon und 
Embach unisono.

Das Findbuch kostet 12 Euro und ist er-
hältlich im Trierer Buchhandel (ISBN 
978-3-9818458-4-6) sowie über den 
Verein der Ehemaligen des Friedrich-Wil-
helm-Gymnasiums per E-Mail 
info@fwg-ehemaligenverein.de

In Abiturarbeiten berühmter Trierer stöbern
Der Ehemaligenverein des Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums schließt sein Archivprojekt erfolgreich ab und bringt ein Findbuch heraus.

Der Verein der Ehemaligen des 
FWG wurde am 8. Oktober 1928 
gegründet. Zweck des Vereins ist 
die Kontaktpflege der ehemaligen 
Schüler und Lehrer untereinander 
und mit der Schule sowie die För-
derung der Schule. Dies wird durch 
die ideelle und materielle Unter-
stützung der Schule sowie die Her-
ausgabe des „Nachrichtenblattes“ 
verwirklicht. Außerdem veranstal-
tet der Verein jährlich ein Wieder-
sehenstreffen der Jubiläums-Abi-
turjahrgänge.
Im Rahmen des Treffens am Sams-
tag, 25. Mai, feiert der Verein 
gleichzeitig sein 90-jähriges Beste-
hen mit einem großen Fest, zu dem 

alle Mitglieder eingeladen sind. Die 
Chance, Mitglied zu werden, erhal-
ten alle Abiturienten des jeweiligen 
Jahrgangs. Der Mitgliedsbeitrag 
liegt bei 20 Euro pro Jahr. Bis zur 
Berufsaufnahme ist die Mitglied-
schaft beitragsfrei.
Für die anstehenden Abiturprüfun-
gen wünscht der Verein allen Schü-
lern viel Erfolg und hofft auf zahl-
reiche neue Mitglieder im Jahr 
2019.

Kontakt zum Verein:
www.fwg-ehemaligenverein.de; 
info@fwg-ehemaligenverein.de; 
Konto: Sparkasse Trier, Iban
DE41 5855 0130 0000 9822 49

Der  Ehemaligenverein 
des FWG

INFO

Die Abiturienten des ersten Kriegsjahres 1914, gemeinsam mit Schuldirektor Matthias Paulus (zweite Reihe, ganz rechts). Gut die Hälfte der Abiturienten nahm als 
Kriegsfreiwillige bereits in Uniform an der Notreifeprüfung im September 1914 teil. Bis zum Jahresende 1914 waren bereits drei Lehrer und acht Schüler gefallen.

Weiß die Tradition des FWG zu schät-
zen: Schulleiterin Bärbel Brucherseifer.

Experten unter sich: Bernhard Simon (links, Leiter des Stadtarchivs) und Wolf-
gang Hans Stein (ehemaliger Koblenzer Landesarchivar) vor dem Archivbe-
stand FWG im Stadtarchiv Trier.

Präsentieren das neue Findbuch zum Inventar des FWG-Schularchivs und Archiv-Dokumente (von links): Bernhard Simon (Leiter des Stadtarchivs), Rudolf Müller (Projektleiter), Corinna Dräger (Vorsitzen-
de des Ehemaligenvereins), Michael Embach (Direktor der Stadtbibliothek) und Christian Jöricke (Geschäftsführer des Ehemaligenvereins).   FOTOS (4): PRIVAT
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